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©  Elektrische  Spannungsdurchführung. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  vakuumdichte  elektri- 
sche  Spannungsdurchführung  von  einem  ersten 
elektrisch  leitenden  Teil  über  eine  Verbindungs-Iso- 
lation  aus  Email  oder  Glas  zu  einem  zweiten  elek- 
trisch  leitenden  Teil.  Für  eine  vakuumdichte,  span- 
nungsfeste  und  ausreichend  stabile  Verbindungs-Iso- 
lation  zwischen  elektrischen  Teilen  (2,  3,  8,  9)  ist  ein 
Stützkörper  (34),  insbesondere  aus  Keramik  oder 
Kunststoff,  mit  einer  Email-  oder  Glasbeschichtung 
(35)  vorgesehen.  Diese  elektrische  Spannungsdurch- 
führung  ist  besonders  vorteilhaft  bei 
Hochspannungs-Vakuumröhren  oder  bei  Röntgen- 
bildverstärkern  als  Verbindungs-Isolation  der  elek- 
trisch  leitenden  Teile  verwendbar. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  vakuumdichte  elektri- 
sche  Spannungsdurchführung  von  einem  ersten 
elektrisch  leitenden  Teil  über  eine  Verbindungs- 
Isolation  aus  Email  oder  Glas  zu  einem  zweiten 
elektrisch  leitenden  Teil. 

Aus  der  DE-A-39  12  607  ist  eine  relativ  dauer- 
hafte,  vakuumdichte  Glas-Metall-Verbindung  oder 
Metall-Metall-Verbindung  mittels  Glaslot  bekannt, 
die  sich  für  den  Einsatz  beim  Zusammenbau  von 
Glaslaserröhren  eignet. 

Aus  der  EP-A-0  048  510  ist  eine  Kathoden- 
strahlröhre  bekannt,  bei  der  Spannungsdurchfüh- 
rungen  für  elektrisch  leitende  Stifte  vorgesehen 
sind,  wobei  die  Stifte  über  Verbindungs-Isolationen 
durch  Trägerplatten  geführt  und  an  den  Trägerplat- 
ten  gehalten  sind,  wobei  ferner  diese  Isolationen 
aus  Glasschmelzkörpern  bestehen,  die  in  Durch- 
brüchen  der  Trägerplatten  eingebracht  sind.  Zur 
gegenseitigen  Isolierung  und  Abstandshalterung 
von  Elektroden  sind  ebenfalls  isolierende,  abdich- 
tende  Glasschmelzkörper  bekannt. 

Die  europäische  Patentanmeldung,  Aktenzei- 
chen  Nr.  91105785.9,  betrifft  einen  Röntgenbildver- 
stärker,  der  beispielsweise  bei  Röntgeneinrichtun- 
gen  eingesetzt  wird,  um  aus  einem  Röntgenschat- 
tenbild  ein  sichtbares  Bild  zu  erzeugen.  Solche 
Röntgenbildverstärker  besitzen  ein  annähernd  zy- 
linderförmiges  Vakuumgefäß,  an  dessen  einer 
Stirnseite  ein  Eingangsleuchtschirm  und  an  dessen 
anderer  Stirnseite  ein  Ausgangsleuchtschirm  ange- 
ordnet  ist.  Im  Inneren  des  Vakuumgefäßes  sind 
Elektroden  vorgesehen,  die  über  Halterungsele- 
mente  im  Vakuumgefäß  gehalten  sind.  Zum  Fokus- 
sieren  der  beim  Auftreffen  von  Röntgenstrahlung 
auf  dem  Eingangsleuchtschirm  erzeugten  Elektro- 
nen  auf  den  Ausgangsleuchtschirm  wird  eine  Span- 
nung  an  die  Elektroden  angelegt,  die  diesen  über 
Kontaktstifte  zuführbar  ist,  welche  vakuumdicht 
durch  das  Vakuumgefäß  geführt  sind.  Es  ist  be- 
kannt,  die  Elektroden  über  ein  Isoliermaterial  mit- 
einander  zu  verbinden,  so  daß  sich  eine  stabile 
Elektrodenanordnung  im  Vakuumgefäß  ergibt. 

Bei  Röntgenbildverstärkern  ist  es  bekannt,  die 
Durchführung  von  Kontakt-  oder  Haltestiften  durch 
ein  Vakuumgefäß  -  falls  der  Kolben  des  Vakuumge- 
fäßes  aus  Glas  besteht  -  mit  eingeschmolzenen 
Metallstiften,  z.B.  aus  Vacon  oder  einem  anderen 
mit  Glas  verbindbaren  Material,  herzustellen.  Be- 
steht  aber  das  Vakuumgefäß  aus  Metall,  so  wird 
ein  Bauelement  in  einen  Durchbruch  des  Metall- 
mantels  des  Vakuumgefäßes  eingelötet  oder  einge- 
schweißt.  Bekannte  Bauelemente  dieser  Art  beste- 
hen  aus  einem  Isolationskörper  (z.B.  aus  Alumini- 
umoxyd  AI2O3),  in  den  ein  Metallstift  eingelötet  ist, 
und  einem  an  den  Isolationskörper  angesetzten 
Schweißflansch  zur  Verbindung  mit  dem  Metall- 
mantel.  Solche  Verbindungen  sind  durch  die  Löt- 
und  Schweißstellen  anfällig  für  Undichtigkeiten. 

Um  diese  Nachteile  der  bekannten  Löt-  und 
Schweißverbindungen  zu  vermeiden,  wird  nach  der 
europäischen  Patentanmeldung  Nr.  91105785.9 
eine  Verklebung  durch  Glas  oder  Email  vorgese- 

5  hen.  Danach  wird  auf  wenigstens  einem  elektrisch 
leitenden  Teil  eine  Beschichtung  aus  Emaille  bzw. 
Glas  aufgebracht,  wobei  die  Verklebung  der  elek- 
trisch  leitenden  Teile  durch  Wärmezufuhr,  sonach 
bedingtes  Schmelzen  und  abschließendes  Abküh- 

10  len  der  Beschichtung  erfolgt.  Nach  diesem  Vor- 
schlag  wird  als  Isolationstrennschicht  Email  oder 
Glas  in  einer  Verklebung  verwendet,  um  Verbin- 
dungen  bzw.  Durchführungen  vakuumdicht  und  sta- 
bil  auszubilden.  Bei  der  Halterung  eines  an  einer 

15  Spannung  liegenden  Kontaktstiftes  in  einem  elek- 
trisch  leitenden  Trägerbauteil  mittels  einer  Email- 
oder  Glasschmelze  ergibt  sich  zwar  gegenüber  be- 
kannten  Keramikdurchführungen  eine  Verbesse- 
rung  in  der  Vakuumdichtheit  und  in  der  mechani- 

20  sehen  Stabilität,  jedoch  haben  derartige  Durchfüh- 
rungen  mittels  Email-  oder  Glasschmelzen  Grenzen 
bei  einer  bestimmten  Größe  der  zu  verbindenden 
Teile  und  bei  der  Spannungsfestigkeit.  Möchte 
man  die  durch  Glas  oder  Email  zu  verklebenden 

25  Teile  vergrößern,  um  die  elektrische  Spannungsfe- 
stigkeit  zu  erhöhen,  so  ergeben  sich  bei  der  Email- 
lierung  bzw.  bei  der  Verbindung  mit  Glas  oder 
Glaslot  Stabilitätsprobleme. 

Demgemäß  liegt  der  vorliegenden  Erfindung 
30  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  verbesserte  Span- 

nungsdurchführung  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  die  sich  durch  eine  einfache  Herstellbar- 
keit,  hohe  Stabilität,  große  Spannungsfestigkeit  und 
relativ  geringen  Aufwand  besonders  auszeichnet. 

35  Diese  Aufgabe  wird  durch  eine  Spannungs- 
durchführung  nach  Patentanspruch  1  gelöst.  Vor- 
teilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in  den 
Patentansprüchen  2  bis  16  angegeben. 

Die  erfindungsgemäße  Spannungsdurchfüh- 
40  rung  ermöglicht  die  Verwendung  eines  je  nach 

Größe  und  Form  einfach  und  billig  herstellbaren 
Stützkörpers  z.B.  aus  Keramik,  Kunststoff  od.dgl. 
Dieses  Isolierstück  kann  also  aus  relativ  preiswer- 
tem  Material  bestehen  und  je  nach  Erfordernis 

45  ganz  oder  teilweise  mit  einem  Überzug  aus  Email 
oder  Glas  versehen  werden,  so  daß  sich  die  ge- 
wünschte  Vakuumdichtheit  erreichen  läßt.  In  vorteil- 
hafter  Weise  stellen  sich  dadurch  nur  geringe  An- 
forderungen  an  den  Stütz-  bzw.  Grundkörper  in 

50  bezug  auf  Porosität,  Oberflächenbeschaffenheit 
und  Vakuumdichtigkeit.  Der  Stützkörper  soll  ledig- 
lich  emaillierfähig  bzw.  mit  einem  Glasüberzug  zu 
versehen  sein,  soll  für  die  Emaillierung 
(Emailbrand)  bzw.  Glasbeschichtung  ausreichend 

55  temperaturbeständig  sein  und  für  die  Aufgabe  als 
Spannungsdurchführung  die  erforderliche  Festigkeit 
aufweisen. 
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Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen  und  anhand  der  Zeich- 
nung.  Für  entsprechende  Teile  werden  in  der 
Zeichnungsbeschreibung  entsprechende  Bezugs- 
ziffern  verwendet. 

Figur  1  zeigt  einen  Röntgenbildverstärker  in 
prinzipieller  Darstellung,  bei  dem  erfindungsge- 
mäße  Spannungsdurchführungen  vorgesehen 
sind, 
Figur  2  zeigt  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  ei- 
ner  erfindungsgemäßen  Spannungsdurchfüh- 
rung,  mit  einem  ringförmigen  Stützkörper,  der 
Adapterflansche  trägt  und  zwischen  den  Adap- 
terflanschen  und  durch  seine  Ringöffnung  eine 
Beschichtung  aus  Email  oder  Glas  aufweist, 
Figur  3  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Span- 
nungsdurchführung,  deren  Stützkörper  endseitig 
Adapterflansche  aufweist,  die  durch  eine  Wen- 
del  aus  Widerstandsdraht  od.dgl.  verbunden 
sind,  wobei  die  Wendel  zwischen  den  Adapter- 
flanschen  eine  Email-  oder  Glasbeschichtung 
trägt, 
Figur  4  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Span- 
nungsdurchführung,  deren  Stützkörper  zwischen 
Adaptermitteln  eine  Spiralfeder  aufweist, 
Figur  5  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Span- 
nungsdurchführung,  angeordnet  in  einem  elek- 
trisch  leitenden  Trägerteil,  das  eine  Durchfüh- 
rung  für  ein  elektrisch  leitendes  zweites  Teil, 
z.B.  für  einen  Stift,  aufweist, 
Figur  6  zeigt  eine  Ausführung  einer  erfindungs- 
gemäßen  Isolierung  6  der  elektrisch  leitenden 
Teile  2,  3  bzw.  8,  9  gemäß  Figur  1, 
Figur  7  zeigt  eine  Spannungsisolation  33  mit 
Stützkörper  34  zwischen  elektrisch  leitenden 
Teilen  2,  3  sowie  mit  Adapterflanschen  38  und 
einer  Halbleiterschicht  37  auf  einer  Email-  oder 
Glasschicht  35, 
Figur  8  zeigt  eine  Spannungsdurchführung  15 
gemäß  Figur  1,  bei  der  der  Stützkörper  34  aus 
einem  rohrförmigen,  in  Email  oder  Glas  einge- 
betteten  Isolationskörper  besteht. 

In  Figur  1  ist  ein  Ausschnitt  eines  Röntgenbild- 
verstärkers  1  gezeigt.  Zur  Orientierung  würde  sich 
links  der  Eingangs-  und  rechts  der  Ausgangs- 
leuchtschirm  des  Röntgenbildverstärkes  1  an- 
schließen.  Das  Gehäuse  des  Röntgenbildverstär- 
kers  1  wird,  wie  in  dieser  Darstellung  gezeigt,  von 
einem  ersten  und  einem  zweiten  elektrisch  leiten- 
den  Teil  2,  3  gebildet,  welche  als  Zylinder  aus 
einem  Blechstreifen  geformt  sind.  Im  Bereich  4  ist 
ein  Ende  5  des  ersten  Gehäuseteiles  2  über  eine 
erfindungsgemäße  Spannungsdurchführung  6  mit 
dem  einen  Ende  7  des  zweiten  Gehäuseteiles  3 
verbunden. 

Im  Röntgenbildverstärker  1  ist  eine  erste  und 
eine  zweite  zylinderförmige  Elektrode  8,  9  ange- 

ordnet,  die  in  einem  Bereich  10  über  eine  Span- 
nungsisolation  6  miteinander  verbunden  sind. 

Zur  elektrischen  Kontaktierung  der  Elektroden 
8,  9  ist  ein  elektrisch  leitender  Stift  11  bzw.  12 

5  durch  eine  Durchführung  13  bzw.  14  in  den  Gehäu- 
seteilen  2,  3  geführt,  wobei  in  den  Durchführungen 
13,  14  eine  erfindungsgemäße  Spannungsdurch- 
führung  15  bzw.  16  vorgesehen  ist.  Diese  Stifte  11, 
12  können  zudem  zur  Halterung  der  Elektroden  8, 

io  9  im  Röntgenbildverstärker  1  dienen.  Hierzu  kön- 
nen  auch  weitere  Stifte  17,  18  vorgesehen  sein,  die 
über  weitere  Spannungsdurchführungen  19,  20  mit 
den  Elektroden  8,  9  und  den  Gehäuseteilen  2,  3 
verbunden  sind. 

15  Der  Röntgenbildverstärker  1  umfaßt  schließlich 
eine  weitere  Elektrode  21  mit  einem  Anschluß  22 
an  eine  Hochspannungsquelle  und  mit  einem  Er- 
dungsanschluß  23,  wobei  zwischen  dem  Erdungs- 
anschluß  23  und  der  Elektrode  eine  Spannungs- 

20  durchführung  24  vorgesehen  ist,  deren  mit  Email 
oder  Glas  beschichteter  Stützkörper  25  eine  Wick- 
lung  26  aus  Widerstandsdraht  od.dgl.  enthält  und 
an  den  Widerstandsdraht  angeschlossene  Adapter- 
mittel  27,  28  aufweist,  die  einerseits  mit  der  Elek- 

25  trade  21  kontaktiert  bzw.  andererseits  mit  dem  Er- 
dungsanschluß  23  elektrisch  leitend  verbunden 
sind.  Die  Elektrodenanschlüsse  22,  23  sind  mittels 
Spannungsdurchführungen  29  bzw.  30  durch  das 
zylindrische  Gehäuseteil  3  isoliert  und  vakuumdicht 

30  nach  außen  geführt. 
Bei  der  in  Figur  2  im  Schnitt  dargestellten 

Spannungsdurchführung  33  besteht  der  Stützkör- 
per  34  aus  einem  z.B.  ringförmigen  Isolationsstück 
aus  Keramik  oder  Kunststoff.  Um  die  Spannungsfe- 

35  stigkeit  und  gegebenenfalls  Stabilität  der  Span- 
nungsdurchführung  zu  erhöhen,  kann  der  Stützkör- 
per  als  Isolationsbauelement  in  der  gewünschten 
oder  benötigten  Größe  und  Form  ausgebildet  sein. 
Durch  einen  vollständigen  Überzug  bzw.  eine  erfor- 

40  derliche,  gegebenenfalls  abschnittsweise  Beschich- 
tung  35  aus  Email  oder  Glas  wird  die  gewünschte 
Vakuumdichtigkeit  des  Isolationsteiles  erreicht. 
Während  bei  Verklebungen  gemäß  der  europäi- 
schen  Patentanmeldung  Nr.  91105785.9  die  Email- 

45  technik  bzw.  der  Glasüberzug  für  die  Spannungsfe- 
stigkeit  und  die  Stabilität  der  Verbindung  Grenzen 
setzt  und  auch  die  Verwendung  eines  Emailrohres 
oder  Glasrohres  als  Verbindungs-Isolation  zweier 
elektrisch  leitender  Teile  keine  problemlose  Lösung 

50  darstellen  würde,  kann  durch  den  Einsatz  des 
Stützkörpers  34  in  der  Verbindung  mit  dem  Email- 
oder  Glasüberzug  35  eine  Lösung  angegeben  wer- 
den,  die  der  gestellten  Aufgabe  vollauf  gerecht 
wird. 

55  Die  Spannungsdurchführung  33  gemäß  Figur  2 
kann  z.B.  in  eine  Durchführung  (z.B.  Bohrung)  13, 
14  eines  ersten  elektrisch  leitenden  Teiles  2  bzw.  3 
eingesetzt  und  es  kann  durch  die  Ringöffnung  36 

3 
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z.B.  ein  Stift  11,  12  als  zweites  elektrisch  leitendes 
Teil  geführt  werden.  Durch  eine  Glas-  oder  Email- 
Schmelzschicht  35  ist  der  Stift  11,  12  in  die  Ring- 
öffnung  36  einschmelzbar,  so  daß  sich  nach  an- 
schließender  Abkühlung  eine  starre  Verbindung 
des  Stiftes  11,  12  gegenüber  dem  Stützkörper  34 
ergibt.  Der  Stützkörper  34  wiederum  kann  fest  in 
die  Durchführung  13,  14  eines  tragenden  Teiles  2 
bzw.  3  durch  eine  Email-  oder  Glasschicht  einge- 
schmolzen  sein.  Für  die  isolierende,  vakuumdichte 
Anordnung  zwischen  den  Teilen  2,  3  bzw.  11,  12 
und  dem  Stützkörper  34  dient  ebenfalls  die  Glas- 
oder  Emailbeschichtung  35. 

Bei  Spannungsdurchführungen,  auf  die  insbe- 
sondere  Hochspannungen  wirken,  wird  häufig  ein 
bestimmter  zulässiger  Stromfluß  über  die  Span- 
nungsisolierung  vorausgesetzt.  Insbesondere  bei 
vakuumdichten  Hochspannungsdurchführungen  ist 
oftmals  keine  100%ige  Isolation  erwünscht,  da  eine 
völlige  Isolation  zu  Aufladungen  und  Hochspan- 
nungsüberschlägen  führen  könnte. 

Bei  einer  Ausführung  der  Erfindung  gemäß  Fi- 
gur  7  ist  deshalb  vorgesehen,  daß  der  Stützkörper 
34  auf  seiner  Email-  oder  Glasbeschichtung  35 
eine  halbleitende  Beschichtung  37,  z.B.  aus 
Chromoxid,  aufweist,  um  durch  die  Beschichtung 
37  eine  gewisse  Leitfähigkeit  über  die  Isolation 
zwischen  den  Teilen  2,  3  zu  erzielen. 

Wie  ebenfalls  in  Figur  2  schematisch  gezeich- 
net  ist,  können  in  den  Stützkörper  34  Adaptermittel 
38,  wie  z.B.  Adapterstifte,  Adapterflansche,  Adap- 
terzungen  od.dgl.,  eingesetzt,  eingelassen,  eingelö- 
tet,  eingesintert,  einemailliert  oder  mittels  Glaslot 
eingeschmolzen  sein. 

Bei  der  Spannungsdurchführung  32  gemäß  Fi- 
gur  3  bildet  im  Stützkörper  34  eine  Wicklung,  Fe- 
der  39  od.dgl.  aus  elektrisch  leitendem  Material 
einen  elektrischen  Widerstand,  an  den  endseitig 
des  Stützkörpers  vorgesehene  Adaptermittel  38, 
z.B. 

Adapterflansche,  anschließbar  sind.  Bei  der 
Ausführungsform  sind  die  in  der  gewünschten 
Form  gestalteten  Adapterflansche  38  mit  der  Feder 
39  aus  Widerstandsdraht  miteinander  verbunden. 
Der  Widerstandsdraht  ist  mit  einer  geringen  Stei- 
gung  gewickelt,  um  ein  Anliegen  der  einzelnen 
Windungen  gegeneinander  zu  vermeiden.  Die  so 
hergestellte  Feder  wird  mit  den  Adapterflanschen 
kontaktiert.  Außerdem  wird  der  von  der  Feder  ge- 
bildete  Stützkörper  34  mit  einem  Email-  oder  Glas- 
überzug  35  durch  ein  Auftragsverfahren,  Tauchver- 
fahren,  Spritzverfahren,  durch  Schwemmen  od.dgl. 
versehen.  Aufgrund  der  in  den  Stützkörper  einge- 
legten  Feder  ergibt  sich  ein  Isolationsteil  mit  relativ 
großer  Festigkeit  einerseits,  andererseits  sind  Isola- 
tionskörper  mit  definiertem  Stromdurchfluß  bzw. 
elektrischem  Widerstandswert  herstellbar.  Dabei 
kann  das  verwendete  Federmaterial,  die  Drahtstär- 

ke,  der  Federdurchmesser  und  die  Windungszahl 
den  Widerstandswert  bestimmen.  Die  zwischen 
den  einzelnen  Windungen  der  Feder  39  auftretende 
elektrische  Spannungsdifferenz  kann  relativ  klein 

5  gehalten  werden,  so  daß  mit  einer  geringen  Email- 
bzw.  Glasauflage  35  eine  gute  Isolationswirkung 
erzielbar  ist.  Unter  Berücksichtigung  der  Ausdeh- 
nungskoeffizienten  des  Beschichtungsmaterials  und 
der  gewünschten  Leitfähigkeit  der  Spannungs- 

io  durchführung  ist  ohne  weiteres  eine  Abstimmung 
zwischen  gewähltem  Beschichtungsmaterial  (Email, 
Glas),  Widerstandsdraht,  Flanschmaterial  und  Bau- 
größe  des  Stützkörpers  möglich.  Für  die  Span- 
nungsdurchführung  bildet  der  Stützkörper  34  mit 

15  den  Adaptermitteln  38  einen  Hohlzylinder,  durch 
den  z.B.  ein  Kontaktstift  einbringbar  ist. 

Figur  4  zeigt  eine  Spannungsdurchführung  31, 
bei  der  der  Stützkörper  34  von  einer  in  geringen 
Abständen  in  Windungen  gewickelten  Spiralfeder 

20  40  aus  Widerstandsdraht  besteht,  die  eine  Email- 
oder  Glasbeschichtung  35  aufweist  und  wobei  die 
Enden  der  Spiralfeder  40  an  Adaptermittel,  z.B. 
Adapterflansche  38,  kontaktiert  sind.  Diese  Ausfüh- 
rung  ist  besonders  dafür  geeignet,  wenn  der 

25  Durchmesser  der  Spannungsdurchführung  vergrö- 
ßert  werden  soll,  wenn  der  elektrische  Widerstand 
der  Spannungsdurchführung  über  die  Spiralfeder 
erhöht  werden  soll  und/oder  wenn  die  Festigkeit 
oder  Stabilität  der  Spannungsdurchführung  bzw. 

30  des  Stützkörpers  34  verbessert  werden  soll. 
Bei  den  Ausführungen  nach  den  Figuren  3  und 

4  sind  die  Windungen  des  Widerstandsdrahtes  der 
Feder  39  bzw.  der  Spiralfeder  40  wenigstens  in 
geringem  Abstand  voneinander  getrennt  gewickelt, 

35  um  elektrische  Brücken  zu  vermeiden.  Die  Enden 
des  von  der  Feder  39  bzw.  von  der  Spiralfeder  40 
gebildeten  Widerstandes  können  mit  den  Adapter- 
mitteln  verschweißt  oder  auf  sonst  geeignete  Art 
kontaktiert  sein.  Die  Isolationseigenschaft  bzw.  der 

40  elektrische  Widerstand  der  Spannungsdurchfüh- 
rung  31-33  wird  durch  den  Aufbau  des  Stützkör- 
pers  wesentlich  mitbestimmt,  so  durch  das  Material 
des  Stützkörpers,  durch  das  Material  der 
Stützkörper-Feder  bzw.  Stützkörper-Wicklung  39, 

45  40,  die  Länge  und  Stärke  des  Federdrahtes,  den 
Wicklungsdurchmesser,  die  Zahl  der  Windungen 
und  die  Stärke  der  Glas-  oder  Emailschicht  35. 
Daraus  ergibt  sich  als  Vorteil  für  die  Spannungs- 
durchführung  die  Möglichkeit  zur  variablen  Anpas- 

50  sung  der  erforderlichen  Stabilität  und  zur  feinen 
Abstimmung  des  Gesamtwiderstandes  der  Span- 
nungsdurchführung  bzw.  eines  zulässigen  Strom- 
flusses  zwischen  den  mit  der  Spannungsdurchfüh- 
rung  zu  verbindenden  Teilen. 

55  Eine  Ausführung  einer  Spannungsdurchführung 
15  ist  in  Figur  5  dargestellt.  Dabei  ist  in  eine 
Bohrung  13  eines  ersten  elektrisch  leitenden  Teils 
2  ein  Stützkörper  34  aus  Keramik  oder  Kunststoff 

4 
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eingesetzt.  Bei  der  Ausführung  ist  durch  den  ring- 
förmig  ausgebildeten  und  mit  einem  Flansch  41 
versehenen  Stützkörper  als  zweites  elektrisch  lei- 
tendes  Teil  ein  Stift  11  geführt.  Im  Bereich  der 
Bohrung  13  ist  auf  das  elektrisch  leitende  Teil  2 
eine  Beschichtung  35  aus  Glas  oder  Email  aufge- 
bracht,  die  zur  Isolierung  und  Befestigung  des  Kon- 
taktstiftes  11  gegen  den  Stützkörper  34  einerseits 
sowie  zur  Isolierung  und  Befestigung  des  Stützkör- 
pers  gegen  das  elektrisch  leitende  Teil  2  anderer- 
seits  dient.  Wie  in  der  Figur  5  angedeutet,  ist  die 
Email-  bzw.  Glasschicht  35  ebenfalls  zwischen  den 
Teilen  11  und  34  bzw.  den  Teilen  2  und  34,  41 
vorgesehen.  Falls  die  Spannungsdurchführung  15 
eine  gewisse  elektrische  Leitfähigkeit  erhalten  soll, 
kann  zwischen  den  elektrisch  leitenden  Teilen  2 
und  11  auf  die  Glas-  oder  Emailschicht  35  eine 
halbleitende  Beschichtung  37,  z.B.  aus  Chromoxid, 
aufgebracht  werden. 

Bei  der  Ausführung  nach  Figur  8  ist  in  dem 
Teil  2  eine  gestufte  Senkung  vorgesehen,  in  die  ein 
in  Email  bzw.  Glas  eingebetteter  Stützkörper  34  in 
Form  eines  Rohres  eingesetzt  ist.  Die  gezeigte 
Spannungsführung  15  weist  ferner  gemäß  Figur  1 
einen  Kontaktstift  1  1  auf. 

Bei  der  in  Figur  1  eingezeichneten  Spannungs- 
durchführung  24  ist  es  möglich,  z.B.  das  eine 
Adaptermittel  27  des  Stützkörpers  25  direkt  als 
Elektrode  21  auszubilden  oder  direkt  mit  einer 
Elektrode  zu  kontaktieren.  Des  weiteren  kann  z.B. 
das  zweite  Adaptermittel  28  direkt  mit  einem  elek- 
trischen  Teil,  z.B.  einer  elektrischen  Zuleitung  oder 
einem  Kontaktstift,  als  Spannungsanschluß  bzw.  Er- 
dungsanschluß  verbunden  sein. 

Die  in  Figur  1  lediglich  schematisch  angedeu- 
teten  Spannungsdurchführungen  6  zwischen  den 
elektrischen  Teilen  2  und  3  bzw.  zwischen  den 
Elektroden  8  und  9  können  z.B.  aus  Stützkörperrin- 
gen  aus  Keramik  oder  Kunststoff  bestehen  und 
wenigstens  auf  der  Ringinnenfläche  und  am  Ring- 
mantel  (Kontakt-  und  Verbindungsflächen  zu  den 
Teilen  2,  3  bzw.  8,  9  in  den  Bereichen  4  bzw.  10) 
Email-  oder  Glasbeschichtungen  aufweisen. 

Wegen  des  einfachen  stabilen  Aufbaues,  der 
einfachen  und  kostengünstigen  Herstellung  sowie 
wegen  der  guten  Anpaßbarkeit  der  Spannungs- 
durchführung  an  gewünschte  Isolationswerte  bzw. 

Widerstandswerte  ist  die  Verwendung  der 
Spannungsdurchführung  gemäß  den  Patentansprü- 
chen  1  bis  14  -  mit  ihrer  Verbindungs-Isolation 
durch  einen  Stützkörper  und  einer  Email-  oder 
Glasbeschichtung  -  besonders  vorteilhaft  bei  Vaku- 
umröhren  oder  Röntgenbildverstärkern. 

Patentansprüche 

1.  Vakuumdichte  elektrische  Spannungsdurchfüh- 
rung  (6,  15,  16,  19,  20,  24,  29,  30-33)  von 

einem  ersten  elektrisch  leitenden  Teil  (2,  8,  1  1  , 
17,  21,  22)  über  eine  Verbindungs-Isolation  aus 
Email  oder  Glas  zu  einem  zweiten  elektrisch 
leitenden  Teil  (3,  9,  12,  18,  23),  wobei  die 

5  Verbindungs-Isolation  einen  Stützkörper  (34) 
aufweist,  der  eine  Email-  oder  Glasbeschich- 
tung  (35)  trägt. 

2.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  1,  wo- 
io  bei  der  Stützkörper  (34)  vollständig  mit  einer 

Email-  oder  Glasschicht  (35)  überzogen  ist. 

3.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  1,  wo- 
bei  der  Stützkörper  (34)  aus  einem  emaillierfä- 

15  higen,  für  einen  Emailbrand  oder  Glasüberzug 
(35)  temperaturbeständigen  Material  mit  aus- 
reichender  mechanischer  Festigkeit  zur  Verbin- 
dung  elektrisch  leitender  Teile  (2,  3,  8,  9,  11, 
12,  17,  18,  21-23)  besteht. 

20 
4.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  3,  wo- 

bei  der  Stützkörper  (34)  aus  Keramik  besteht. 

5.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  3,  wo- 
25  bei  der  Stützkörper  (34)  aus  Kunststoff  be- 

steht. 

6.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  1,  wo- 
bei  der  Stützkörper  (34)  Adaptermittel  (38),  wie 

30  Adapterstifte,  Adapterflansche,  Adapterzugen 
od.dgl.,  aufweist. 

7.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  6,  wo- 
bei  das/die  Adaptermittel  (38)  in  den  Stützkör- 

35  per  (34)  eingesetzt,  eingelassen,  eingelötet, 
eingesintert,  einemailliert  oder  mittels  Glaslot 
eingeschmolzen  ist/sind. 

8.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  1,  wo- 
40  bei  der  Stützkörper  (34)  auf  seiner  Email-  oder 

Glasbeschichtung  (35)  eine  halbleitende  Be- 
schichtung  (37)  aufweist. 

9.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  8,  wo- 
45  bei  die  halbleitende  Beschichtung  (37)  aus 

Chromoxid  besteht. 

10.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  1,  wo- 
bei  im  Stützkörper  (34)  eine  Wicklung,  Feder 

50  (39,  40)  od.dgl.  aus  elektrisch  leitendem  Mate- 
rial  einen  elektrischen  Widerstand  bildet,  an 
den  Adaptermittel  (38)  anschließbar  sind. 

11.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  10, 
55  wobei  der  Stützkörper  (34)  aus  einer  Wicklung 

(39,  40)  aus  elektrisch  leitendem  Material  be- 
steht,  die  zur  Stabilität  und  Vakuumdichtigkeit 
eine  Email-  oder  Glasbeschichtung  (35)  auf- 

5 
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weist  und  wobei  endseitig  an  der  Wicklung 
Adaptermittel  (38)  vorgesehen  sind. 

12.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  10 
und  11,  wobei  die  Wicklung  (39,  40)  aus  Wi-  5 
derstandsdraht  besteht. 

13.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  10, 
wobei  wenigstens  ein  Adaptermittel  (27)  als 
Elektrode  (21)  ausgebildet  ist.  10 

14.  Spannungsdurchführung  nach  Anspruch  10, 
wobei  wenigstens  ein  Adaptermittel  (28)  als 
elektrisch  leitender  Stift  (23)  ausgebildet  ist. 

75 
15.  Spannungsdurchführung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  14,  wobei  die  Verbindungs-Isola- 
tion  mit  Stützkörper  und  Email-  oder  Glasbe- 
schichtung  bei  Vakuumröhren  verwendet  wird. 

20 
16.  Spannungsdurchführung  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  14,  wobei  die  Verbindungs-Isola- 
tion  mit  Stützkörper  und  Email-  oder  Glasbe- 
schichtung  bei  Röntgenbildverstärkern  verwen- 
det  wird.  25 
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